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Gerade die Länder des heutigen östlichen Europas waren seit dem 16. Jahrhundert durch 

wechselseitige Ein- bzw. Auswanderung mit dem deutschen Südwesten verbunden. Die in den 

Beiträgen vorgestellten freiwilligen oder erzwungenen Wanderungen Einzelner oder ganzer 

Gruppen reichen von den Täufern, die nach 1525 über Württemberg nach Böhmen wanderten, 

bis zur württembergischen Auswanderung nach Russland 1816/17. Exemplarisch beschrieben 

werden neben den Ursachen für Wanderungsbewegungen auch der Umgang der Aufnahme-

gesellschaften mit den Migranten sowohl im deutschen Südwesten als auch in den Ländern 

der Habsburger Krone. Zahlreiche Beispiele akademischer Migration verdeutlichen, dass die 

Wahl des Studienortes durch eine bestimmte Konfession, aber auch durch persönliche 

Netzwerke bedingt war. Bei allen Wanderungsbewegungen verbanden sich wirtschaftliche 

Motive mit religiösen, auch wenn diese in den Vordergrund der Überlieferung gestellt 

wurden.  

Religiös motivierte Migrationen sind nicht nur Teil einer gesamteuropäischen 

Migrationsgeschichte, sondern zeugen auch von vielfältigen wechselseitigen Kontakten und 

Austauschbeziehungen zwischen europäischen Großregionen. 

 

Hinweis: Bestellungen richten Sie bitte direkt an den angegebenen Verlag oder Ihre Buch-

handlung. 

 

 


